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Liebe Leserinnen und Leser,

ein Wandersmann hatte sich müde gelau-
fen. Er suchte sich ein schattiges Plätzchen
und ließ sich schließlich am Stamme einer
großen Eiche nieder. Er streckte sich be-
haglich aus und schaute vergnügt hinauf
in die Baumkrone, die sich über ihm wölb-
te. Er genoss das sanfte Lüftchen, das ihn
umwehte, und freute sich über die fun-
kelnden Sonnenstrahlen, die durch das
Blätterdach drangen und ihn sacht um-
spielten. Er war mit sich und Gott und der
Welt zufrieden.

Doch wie er so lag und nach oben blinzel-
te, kam ihm plötzlich ein Gedanke. „Lieber
Gott“, sagte er nach einer Weile heftigen
Nachdenkens, „du hast die Erde so schön
gemacht, und ich danke dir für deine
wunderbare Schöpfung. Nur eins kann ich
nicht verstehen: Hier liege ich unter dieser
mächtigen, starken Eiche. Doch warum
lässt du auf einem so großen, starken
Baum nur so winzig kleine Eicheln wach-
sen? Einer Eiche würde es doch nichts
ausmachen, wenn an ihr große Früchte
wachsen würden, Kürbisse zum Beispiel!
Aber die Kürbisse wachsen an krautigen
Stengeln, die die Früchte gar nicht tragen
und sich nur am Boden ausbreiten kön-
nen. Ich an deiner Stelle hätte das genau
andersherum gemacht!“

In diesem Moment fuhr eine Windböe
durchs Blattwerk, und von einem der un-
teren Äste löste sich eine kleine Eichel. Sie
fiel dem Wanderer genau auf die Nase.
„Au!“, schrie er und sprang erschrocken
auf. „Ich glaube, lieber Gott, du hast es
doch richtig gemacht. Besser, du lässt alles
so, wie es ist!“

Herr, wie sind deine Werke so groß und
so viel! Du hast sie alle weise geordnet,
und die Erde ist voll deiner Güter.

Psalm 104,24

Der 104. Psalm ist der schönste Schöp-
fungspsalm, den ich kenne. In wunderba-
ren Bildern wird beschrieben, wie schön
Gott die Welt geschaffen und wie klug
und lebensfreundlich er alles eingerichtet
hat. Die Schönheit der Schöpfung lässt
dem Psalmdichter das Herz aufgehen. Es
sind kostbare Momente, wenn wir uns auf
Entdeckungsreise begeben und ins Stau-
nen kommen können über das Glitzern
der Eiskristalle, das Leuchten der Abend-
sonne, das geschäftige Gekrabbel der
Ameisen, das Wispern eines wogenden
Getreidefeldes, den Duft eines Apfels, den
Gesang der Vögel und das Rauschen der
Blätter im Wind.

Genauso können wir ins Staunen darüber
geraten, wie weise die Welt geordnet ist
und wie sehr alles darauf angelegt ist,
dass gutes Leben möglich ist: Heute wis-
sen wir sehr viel über das Zusammenspiel
in der Schöpfung.

Denken wir nur daran, dass Bäume Klima-
retter sind, weil sie das Treibhausgas CO2
speichern und Sauerstoff freisetzen. Oder
daran, wie zum Beispiel Bäume miteinan-
der kommunizieren. Oder an die Lebens-
gemeinschaften zwischen verschiedenen
Lebewesen: Pflanzen, Tieren, Pilzen und
Bakterien.

Für uns gilt es heute mehr denn je, dem
Schöpfer nicht ins Handwerk zu pfuschen,
mit Gottes guter Schöpfung pfleglich um-
zugehen und mit Ehrfurcht und Dankbar-
keit mit und von ihr zu leben.

Es grüßt Sie herzlich

Ihre Gudrun Strecker

Angedacht
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Wiesen und Berge,
die Wälder und Seen,
was lebt und atmet
in Tälern und Höhn:

Es trägt deine Handschrift,
bezeugt dein Tun,

verkündet deinen Ruhm!
Und darum jubel ich dir
zu, dass jeder es hört: Der

Meister bist du.
Ich will tanzen und
singen vor dir,

du herrlicher Schöpfer,
Ehre sei dir!

Aus: Wo wir dich loben,
wachsen neue Lieder, Nr. 87

PS: Kennen Sie den Baum,
der unsere Titelseite

schmückt?
Wenn Sie von Nussdorf nach
Eberdingen runterfahren
und in Richtung Heimer-
dingen/Hemmingen

schauen, können Sie ihn
sehen. Er überragt alle
anderen Bäume und steht
ein bisschen schief da.



W as hat das Thema „Bäume“ in ei-
nem Gemeindebrief zu suchen?
Kann ich von Bäumen wirklich et-

was lernen? Geben Bäume Antworten auf meine
Fragen? Geben Bäume Antworten auf Fragen
des Glaubens? Sind Glaube und Natur irgendwie
miteinander verbunden?

Vielleicht sind das Fragen, die du dir stellst, wenn
du diesen Gemeindebrief in den Händen hältst. Und
ich kann dir darauf leider keine Antwort geben, weil
ich glaube, dass sich jeder selbst diese Fragen beant-
worten sollte. Aber ich kann dir gern erzählen, warum
für mich inzwischen Glaube und Natur, Glaube und
Bäume eng miteinander verbunden sind.

In der Bibel stehen einige Geschichten, in fotografieren
Natur und auch Bäume eine große Rolle spielen. So wird
im Paradies vom Baum der Erkenntnis gesprochen, von
dem Adam und Eva keine Früchte essen sollen. Bei Mose
offenbart Gott seinen Namen in einem brennenden Dorn-
busch. Gott zeigt Jona anhand eines Feigenbaumes, der
Jona Schatten gibt und den Jona schätzt, wie sehr er die
Menschen liebt. Auch im Neuen Testament werden Natur
und auch Bäume zur Hilfe genommen, um darzustellen, wie
Gott ist. Jesus erzählt das Gleichnis vom Senfkorn und stellt
damit dar, wie aus etwas ganz Kleinem etwas ganz Großes wer-
den kann. Und obwohl ich all die Geschichten in der
Bibel kannte, hatte bei mir selbst lange Zeit Glaube
und Natur nur wenig Verbindung.

Können wir
von Bäumen
lernen?

TITEL
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Dies änderte sch aber vor einigen Jahren, als ich
den Wald für mich entdeckte und mir viele wichtige
Erkenntnisse für mein Leben und meinen Glauben
in der Natur geschenkt wurden. Diese Erfahrungen
weckten in mir den Wunsch, in meinem Leben noch
mehr über den Wald zu lernen und mich zur Wald-
pädagogin ausbilden zu lassen. Während dieser
Ausbildung kamen noch weitere tolle Erfahrungen
und Erkenntnisse dazu und ein paar davon möchte
ich euch heute weitergeben.

Wenn der Same des Baumes zu Boden fällt, gibt er
sich seiner Bestimmung ganz hin. Er wird das, wozu
er bestimmt ist. Er gibt sich hin und lässt geschehen,
was geschehen soll. Aus einer Eichel kann keine Bu-
che werden. Wie geht es dir damit? Kennst du deine
Bestimmung? Warum bist du auf dieser Welt? Wel-
che Aufgabe hast du? Oder versuchst du, deine ei-
genen Wege zu gehen? Seit dieser Erkenntnis ver-
suche ich immer weniger eigene Wege zu gehen
und meine Bestimmung zu finden.

Wie schon Jesus im Gleichnis vom Senfkorn erzählt,
wird aus einem ganz kleinen Samen ein großer
Baum. Es beginnt ganz klein und wenn dem Samen
alles gegeben wird, was er braucht, dann wird etwas
ganz Großes draus. Aber das Wachsen braucht Zeit!
Wie ist das bei dir? Glaubst du, dass aus etwas Klei-
nem etwas Großes werden kann? Hast du diesen
Glauben? Und hast du auch die Geduld, es wachsen
zu lassen? Für mich ist es ein sehr, sehr großer
Lernprozess, allem, was wachsen soll, Zeit zu geben.

Bäume leben in Gemeinschaft mit anderen Bäu-
men. Sie stehen manchmal sogar ganz eng neben-
einander, sind ineinander verschlungen oder stüt-
zen sich auf anderen Bäumen ab. Die Wurzeln der
Bäume sind miteinander verflochten. Bäume infor-
mieren sich über Gefahren, wie z.B. bei einem Befall
mit Käfern durch Düfte, damit die anderen Bäume
sich schützen können. Nach Peter Wohlleben sor-
gen sogar die großen Bäume für die kleinen und er-
nähren kranke Bäume mit. Wie lebst du? Lebst du in
Gemeinschaft? Glaubst du, dass uns Gemeinschaft
stärker macht? Ich bin inzwischen überzeugt davon,
dass wir alle miteinander verbunden sind, dass

wir viel mehr füreinander sorgen sollten,
dass wir Gemeinschaft leben sollten,
Alte und Junge, Kranke und Gesun-
de, Arme und Reiche und das nicht
nur innerhalb einer Familie.

Bäume leben aber nicht nur in
einer Gemeinschaft untereinan-
der, sie haben auch Gemein-
schaft mit anderen Lebewesen
wie Insekten und Pilzen. Inzwi-
schen weiß man, dass jede
Baumart sogar verschiedene
Lebewesen braucht, um zu
überleben. Auch wir brauchen
Tiere, Insekten, Pflanzen, um
überleben zu können. Weißt du,
dass du andere Lebewesen
brauchst? Gibst du diesem Wis-
sen Raum in deinem Leben?
Bist du dankbar dafür und
schützt du sie? Ich finde das Le-
ben viel schöner, wenn ich mit
diesem Wissen Tag für Tag lebe
und die Biene mit einem Lä-
cheln beobachte, wie sie von
Blüte zu Blüte fliegt.

Auch wenn Gemeinschaften das
Leben der Bäume verbessern,
können sie nur bedingt für sich
selbst sorgen. Sie leben in einer
sehr großen Abhängigkeit
davon, dass ihnen gegeben
wird, was sie zum Leben brau-
chen, dass es regnet, die Sonne
scheint und dass genügend
Nährstoffe da sind. Wie ist das
bei dir? Versuchst du, dich selbst
abzusichern, vorzusorgen? Bist du
dir bewusst, dass auch du abhängig
bist von dem, was dir gegeben wird,
dass du auf ganz vieles keinen Einfluss hast? Durch meine Erfah-
rungen in der Notfallseelsorge habe ich in ganzer Tiefe verstan-
den, dass wir uns nicht absichern können, dass sich das Leben
jeden Augenblick ändern kann, dass ich abhängig bin von äuße-
ren Umständen.

Vielleicht macht dir das Angst, aber ist es nicht auch beruhigend,
dass ich nicht für alles allein verant- wortlich bin?

TITEL
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Die Erde ließ aufgehen
Gras und Kraut,

das Samen bringt, ein
jedes nach seiner Art,
und Bäume, die da
Früchte tragen, in d
enen ihr Same ist, ein
jeder nach seiner Art.
Und Gott sah, dass

es gut war.

1. Mose 1,12



Erdbarchen&

Der Apfelwurm fragt den Erdbär: „Kannst du mir
sagen, was das Besondere an Bäumen ist?“ Der
Erdbär antwortet: „Ja! Komm mit, wir besuchen
ein paar Bäume!“

Der Apfelwurm und der Erdbär kommen an einer
Obstwiese vorbei. Der Apfelwurm fragt: „Hier stehen
aber viele Bäume! Kannst du mir hier erklären, was
das Besondere an Bäumen ist?“ Der Erdbär sagt:
“Nein, noch nicht. Das sind Bäume, die von Menschen
gepflanzt und gepflegt werden, weil sie ihr Obst
ernten wollen.Wir gehen noch ein Stück weiter.“

Dann kommen die beiden in einenWald. Der
Apfelwurm fragt: „Die Bäume hier bekommen kein
Obst, kannst du mir nun erklären, was das Besondere
an Bäumen ist?“ Der Erdbär sagt: „Auch die Bäume
hier imWald werden von Menschen gepflanzt und
gepflegt, weil sie ihr Holz nutzen wollen.Wir gehen
noch ein Stück weiter.“

Der Apfelwurm und der Erdbär kommen nun immer
tiefer in denWald hinein, in ein StückWald, das als
Naturschutzgebiet ausgezeichnet wurde. Der Erdbär
bleibt stehen und sagt: „Schau, hier kann ich dir
erklären, was das Besondere an Bäumen ist. Die
Bäume hier werden nicht von Menschen genutzt und
deshalb nicht gepflegt. Die Bäume können aber auch
nicht selbst für sich sorgen wie die Menschen oder
woanders hingehen. Sie sind angewiesen auf das, was
sie bekommen. Sie sind ganz angewiesen auf das,
was Gott ihnen gibt.“

Der Apfelwurm sagt: „Wow, das ist wirklich
besonders! Die Menschen sorgen gerne selbst für
sich und sichern sich ab. Sogar viele Tiere sammeln
sichVorräte. Aber die Bäume leben ganz in der
Abhängigkeit von Gott.“

Nun versteht der Apfelwurm, was das
Besondere an Bäumen ist, und
zufrieden gehen der
Apfelwurm und der
Erdbär nach Hause.
Text: Ailyn Klein; Erdbärchen (nach einer
Idee von E. von Bruchhausen) und
Apfelwurm: Maximilian Dietrich

Apfelwurm
TITEL
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Bäume werden manchmal verletzt oder sind
krank. Sie werden von Efeu erstickt, ihr Schutz,

die Rinde, wird von Insekten zerstört, sie haben
Krankheiten, sie haben Verletzungen in der Rinde,
sie werden umgeworfen oder sogar gefällt. Jedes
Mal bin ich fasziniert, wenn ich sehe, wie ein Baum
trotzdem weiter wächst, grüne Blätter bekommt
und er sogar Früchte trägt. Am meisten berührt
mich, wenn aus einem Baumstumpf ein grüner
Zweig wächst. Welch Lebenswille! Wie ist es bei dir?
Was sind deine Wunden? Schnürt dir etwas die Luft
ab? Liegt etwas Schweres auf dir? Hat dich etwas
stark verletzt oder sogar umgeworfen? Hast du das
Gefühl, du hast keine Kraft mehr für das Leben? Mir
hilft es dann, durch den Wald zu gehen und die Le-
bensenergie dieser verletzen Bäume zu betrachten.

Bäume erleben auch heftige Stürme. Wenn sie tief
verwurzelt sind und ihr Stamm biegsam ist, dann
haut sie so schnell nichts um. Wie tief gehen deine
Wurzeln? Haben sie einen guten Halt? Und bist du
starr oder biegsam? Auch hier habe ich viel in der
Notfallseelsorge gelernt. Es gibt Menschen, die
werfen Lebensstürme um, sie zerbrechen daran.
Andere halten diese Lebensstürme aus. Kannst du
einen Sturm in deinem Leben aushalten oder zer-
brichst du daran? Mir ist es wichtig geworden, mich
zu fragen, was mir Halt gibt, was mich biegsam
macht, denn dann lähmt mich die Angst nicht mehr,
dass einmal etwas passieren kann, das mich zerbre-
chen lässt.

Vielleicht findest du es merkwürdig, was du hier
liest und wie ich das Leben der Bäume auf das Le-
ben der Menschen übertrage. Aber sind wir nicht
alle ein Teil der Schöpfung Gottes? Fließt nicht Got-
tes Gedanke, seine Liebe, seine Kraft durch alles,
was er erschaffen hat? Kann ich Gott nicht besser
verstehen, wenn ich seine Schöpfung betrachte?

Das kannst nur du dir beantworten. Ich bin auf alle
Fälle sehr dankbar, dass ich die Natur und ganz be-
sonders den Wald für mich entdeckt habe, um von
und in Gottes Schöpfung für mein Leben zu lernen.

Ailyn Klein, Gemeindebrief-
Redakteurin und Waldpädagogin,

liebt die Natur und ist viel im
Wald unterwegs. Von ihr stammen

auch (fast) alle Baum-Bilder dieser Ausgabe.



Tipps vom Obstbaumpfleger
Winfried Grözinger ist schon seit etlichen Jahren in besonderer Weise
den Bäumen verbunden. Mit seinem Wissen um den richtigen Schnitt
kümmert er sich um das Wohlergehen und das gesunde Wachstum von
Obstbäumen. Davon gibt es in unserer Region und vor allem in Eberdingen
besonders viele. Sein Wissen, das er auch in Baumschnittkursen weitergibt,
teilt er mit den Leserinnen und Lesern des Gemeindebriefs:

Warum schneidet man Obstbäume überhaupt? Was nützt der Baumschnitt?

Obstbäume sind Kulturpflanzen. Sie wurden durch menschliche Zuchtverfahren aus wilden
Gehölzen weiter entwickelt. Sie brauchen regelmäßige Pflege. Um gesundes Obst in guter
Qualität ernten zu können, braucht es bei den allermeisten Obstsorten einen wiederkehren-
den Schnitt. Der Obstbaumschnitt wird vor allem aus drei Gründen durchgeführt:
-Man will stabile und tragfähige Äste am Baum, die auch unter der Last einer
großen Ernte nicht abbrechen. Deshalb belässt man am jungen
Baum nicht mehr als drei bis vier Kronenäste.
-Die Krone soll Licht in das Innere lassen, damit das Obst gut reifen
kann. („Man muss eine Mütze durch die Krone werfen können.“)
-Kranke und verkümmerte Astpartien werden abgeschnitten. So
wird die Krone gut durchlüftet. Das beugt Pilzerkrankungen vor.

Welche Zweige schneidet man aus? Welche Arten von Schnitten
gibt es überhaupt?

Beim Obstbaumschnitt unterscheidet man im Wesentlichen zwei Ar-
ten. Zunächst der Aufbau- / Erziehungsschnitt. Ohne Pflege entwi-
ckelt der Jungbaum viele kräftige, lange Äste. Diese tragen zwar früh
Früchte, kippen aber unter der Fruchtlast ab und vergreisen schnell.
Durch den Erziehungsschnitt entsteht einerseits ein stabiles Traggerüst
und andererseits eine locker aufgebaute Krone. So wird das Ernten einfa-
cher.

Pflegeschnitt: Die Schnittmaßnahmen sollen langfristig regelmäßige
Erträge sichern. Die Auslichtung soll die Vitalität des Baumes erhalten
und eine bessere Qualität der Früchte erbringen, auch im unteren Be-
reich des Baumes. Sie soll auch das Volumen der Baumkrone beibehal-
ten, das heißt die weitere Ausdehnung in Höhe und Breite verhindern, so
dass die Statik des Baumes sichergestellt wird.

Was kann man falsch machen?

Ein starker Rückschnitt führt dazu, dass die wenigen verbleibenden Knospen
stark austreiben. Es entstehen lange Austriebe. Auch entstehen, wenn zu wenig
zurückgeschnitten wird, viele schwache Austriebe. Daneben muss man die ge-
samte Krone gleichmäßig behandeln, sonst entwickelt sie sich ungleichmäßig.

Wann ist die beste Zeit, um Bäume zu schneiden?

Früher wurden die Obstbäume grundsätzlich im Winter geschnitten. Wegen der
fehlenden Blätter sind im Winter die Baumkrone und die Struktur besser zu erkennen.
Der Winterschnitt soll im Februar oder März erfolgen, allerdings nicht bei starkem
Frost. Zunehmend wird heute zum Sommerschnitt geraten. Der Baum ist aktiver
und kann Wunden schneller verschließen. Allerdings ist die Gefahr des Sonnen-
brandes größer. Der Sommerschnitt begrenzt das Längenwachstum und fördert
die Fruchtbildung für das kommende Jahr. Im Sommer sollte man alle uner-
wünschten neuen Triebe abbrechen, damit diese nicht unnötig Kräfte verbrau-
chen. Die beste Zeit für den Sommerschnitt ist der Juli und der August. (mam)

MAGAZIN
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Bilder: (kle)

Interview mit Winni Grözinger

Bild: HermannStrecker



Kleines Gottesdienst-ABC
Was sind eigentlich… die Fürbitten?

Als Christen sind wir Teil einer Gemeinde, sei es eine Orts-
gemeinde oder auch eine freie Gemeinde. Und weltweit
gehören wir alle zur Gemeinde Christi. Zu einer solchen
Gemeinschaft gehört, im Gebet füreinander einzustehen.

Warum? In 1. Tim 2, 1-2 schreibt Paulus: „So ermahne ich
nun, dass man vor allen Dingen tue Bitte, Gebet, Fürbitte
und Danksagung für alle Menschen, für die Könige und für
alle Obrigkeit, damit wir ein ruhiges und stilles Leben füh-
ren können in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit.“

Dies gilt nicht nur für die Fürbitten im Gottesdienst, son-
dern für unser Gebetsleben im Allgemeinen. Es hilft, dass
wir uns nicht nur um uns selbst drehen, sondern den Blick
weiten für die Anliegen anderer. Dass wir auf andere zuge-
hen und nach ihrem Ergehen fragen, weil wir im Gebet an
ihnen dran sind. Dass wir dadurch Gemeinde leben, dass
einer für den anderen da ist und keiner mit sich alleine
bleiben muss. Dass unsere Perspektive aber auch weiter

wird, indem wir für Politiker, verfolgte Christen, Leidtragen-
de von Kriegen oder Naturkatastrophen o.Ä. beten. An
manchen Stellen beginnen wir auch zu handeln. Weil Gott
uns im Gebet anspricht. Weil wir herausgefordert werden,
Dinge anzugehen.

In unseren Gottesdiensten sind die Fürbitten in der Regel
vorformuliert und es kann zur Einbindung der Gemeinde
ein Gebetsruf verwendet werden, z.B. „Herr, erbarme dich.“

Außerhalb der Gottesdienste gibt es einige Veranstaltun-
gen, in denen gemeinsam (meist frei formuliert) für die
verschiedensten Anliegen gebetet wird. Eine Übersicht
dieser Kreise findet sich unten.

Ich persönlich freue mich sehr über die Beter in unserem
Ort, die konstant und treu für uns als Gemeinde beten. Ge-
rade die ältere Generation steht für uns ein und tätigt hier
einen wertvollen Dienst. Danke dafür!

Gebet bewegt den Arm Gottes – machst du mit?

Katharina Gohl

Magazin
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Gebetsveranstaltungen in der Kirchengemeinde
Was? Wann? Wie oft? Wo? Wer?
Gebet für den
Gottesdienst

Sonntags 15 Minuten vor
Gottesdienstbeginn wöchentlich Glaskasten im

Gemeindehaus Adolf Beck (Tel. 78121)

Gebetskreis Dienstags 8.30 Uhr wöchentlich Gemeindehaus
Adolf Beck (Tel. 78121)

Gebetsspaziergang Dienstags 9.45 Uhr wöchentlich Treffpunkt: vor dem
Gemeindehaus

Gebetsstunde Freitags 20.00 Uhr wöchentlich Gemeindehaus Erwin Enz (Tel. 3599365)
Ökumenisches
Dorfgebet Freitags 20.00 Uhr dreimal im Jahr Kirche Adolf Beck (Tel. 78121)

Friedensgebet Montags, Mittwochs und
Freitags 19.30 Uhr wöchentlich Kirche Adolf Beck (Tel. 78121)

Moms in Prayer Dienstags 20.30 Uhr monatlich Gemeindehaus Katharina Gohl (Tel. 9665188)

Buchtipp für Kinder
Hörst du, wie die Bäume sprechen?

Den Wald erleben, staunen und Spaß haben mit Peter
Wohlleben! Haben Bäume eine eigene Sprache?
Müssen Baumkinder in die Schule gehen? Warum ha-
ben Waldtiere Angst vor Menschen? Peter Wohlleben
beantwortet Fragen, die ungewöhnlich, originell und
oft sehr lustig sind. Seine leicht verständlichen und
fast immer überraschenden Antworten lassen Kinder
das Leben im Wald mit ganz anderen Augen sehen.

Der begnadete Erzähler schöpft
dabei aus seiner jahrzehntelangen
Erfahrung als Förster und Natur-
schützer und stützt sich darüber
hinaus auf neueste wissenschaftli-
che Erkenntnisse. Ein Plädoyer für
mehr Achtsamkeit, Naturschutz
und Nachhaltigkeit von Bestseller-
autor Peter Wohlleben.

Peter Wohlleben, 128 Seiten, 18€.

(red)



Rat & Tat
Buchtipps zum Titelthema

Darius Götsch nimmt uns mit auf
eine Reise in den Wald und ins Le-
ben. Dabei schreibt der Forstwis-
senschaftler so, dass sein Fachwis-
sen auch für Laien verständlich ist.
Das Buch zeigt viele interessante
Fakten und Details aus Flora und
Fauna – es enthält aber nicht nur
biologisches Wissen. Das Miteinan-
der im Wald kann zum Bild werden
für geistliche Prinzipien. Bei diesem
literarischen Waldspaziergang las-
sen sich wertvolle Erkenntnisse
über Gott und die Welt und das Le-
ben, über den Glauben und den
Umgang mit Mitmenschen gewin-
nen. Der Autor hat einen lebendi-
gen Schreibstil und bringt immer

wieder eigene Erfahrungen und Erlebnisse ein. Das Buch ist in
neun Kapitel aufgeteilt, von denen jedes mit praktischen und
gut umsetzbaren Impulsen zu eigenem „Walderleben“ endet.
Als Anhang gibt es ein Baumlexikon mit interessanten Be-
schreibungen der wichtigsten einheimischen Baumarten. Nicht
nur inhaltlich gefällt das Buch. Der Text wird durch wunder-
schöne, stimmungsvolle Fotografien ergänzt. Ein wertvolles
Buch!

Matthew Sleeth, gelernter Tischler und Naturwissenschaftler,
nimmt uns mit auf eine Reise durch die Bibel und zeigt auf, wie
bedeutungsvoll Bäume in Gottes Wort sind. Angefangen mit
den Bäumen im Garten Eden, über den Holzstamm, an dem
Jesus gekreuzigt wurde, bis hin zu
den Bäumen, die uns im Himmel
erwarten: Bäume werden in der Bi-
bel häufig erwähnt. Immer wieder
erzählt der Autor auch aus seinem
Leben und gibt durch lebensnahe
Beispiele seine Erfahrungen weiter.
Es ist sowohl eine unterhaltsame
als auch lehrreiche und inspirieren-
de Lektüre. Man merkt es dem Au-
tor an, dass ihm Gott, Menschen
und Bäume wichtig sind und dass
ihm der verantwortungsbewusste
Umgang mit der uns anvertrauten
Schöpfung ein wesentliches Anlie-
gen ist.

Dorothea Bossert

Magazin: Rat & Tat
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Darius Götsch
Im Wald: Gottes
Weisheit und
Schöpfung erleben.
> 256 Seiten, 19,99€.

Matthew Sleeth
Bäume, die vom
Leben erzählen.

> 240 Seiten, 18€.

Zubereitung:
Zwiebeln und Knoblauch schälen, mit demLauch kleinschneiden und mit etwas Olivenölandünsten. Kartoffeln und Karotten schälen,kleinschneiden und zu den Zwiebeln undKnoblauch hinzugeben. Zucchini kleinschnei-den und ebenfalls kurz mit anschwitzen. DenTopf mit Wasser auffüllen, bis das Gemüse be-deckt ist, und zum Kochen bringen. Das Ge-müse sollte weich sein. Nun die Linsen wa-schen und mit den passierten Tomaten in dieSuppe geben. Alles ca. 10 Minuten kochen las-sen und dann von der Herdplatte nehmen.Wenn man möchte, kann man die Suppe pü-rieren und dann mit Salz und Pfeffer abschme-cken.

Tipp: Wenn man möchte, kann man ebensoetwas Reis und/oder Mais mitkochen lassenund wer es gerne mal scharf mag, kann mitChili verfeinern.
Außerdem kann jedes Gemüse verwendetwerden, was gerade zur Verfügung steht.Guten Appetit!

Rezept & Bild: Sonja Schäfer

Zutaten: -2
Zwiebeln

-2 Knoblau
chzehen

-1 Lauchsta
nge

-500g Kart
offeln

-2 Zucchin
i

-4 Karotten

-300g rote
Linsen

-500ml pas
sierte Toma

ten

-Salz und P
feffer zum

Abschmeck
en
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Mezgers in Eberdingen
Ein halbes Jahr als Pfarrer

Auch wenn es sich kaum so anfühlt,
lässt ein Blick auf den Kalender keinen
anderen Schluss zu: Wir wohnen als
Familie jetzt schon ein halbes Jahr im
Pfarrhaus in Eberdingen.

Privat fühlt es sich schon nach Hei-
mat an. Aus beiden Gemeinden er-
reichten uns so viele nette Willkom-
menszeichen, dass kein Magen alles fassen
kann und sich deshalb auch Keller und Gefriertruhe stetig
füllen. Dazu kamen viele Einladungen, ernstgemeinte
Freundschaftsangebote und gute Begegnungen. Uns er-
staunt vor allem, mit welcher Selbstverständlichkeit wir als
Neulinge aufgenommen wurden. Meine Frau und ich ha-
ben deshalb schon öfters gewitzelt, ob die beiden Ge-
meinden sich nicht hinter unserem Rücken irgendwie or-
ganisiert haben, dass uns seit einem halben Jahr fast täg-
lich Zeichen der Wertschätzung erreichen. Besonders be-
wegt uns dabei das Wissen, dass hier wirklich zahlreiche
Leute treu für uns beten. Das ist mir besonders wichtig,
denn ein zweites Staatsexamen macht einen noch nicht
zum Hirten, sondern Gottes Geist. Und der kann nur erbe-
ten und dann geschenkt werden. Was wir hier erfahren, ist
somit für uns wiederum eine große Gebetserhörung.

Beruflich freue ich mich sehr, hier auf so fruchtbarem Bo-
den unterwegs zu sein. Die meisten dürften es bemerkt
haben: Wir haben viel vor mit den beiden Gemeinden. Na-
türlich ist das nicht so gemeint, dass es davor ein Defizit
gab und jetzt Mezgers kommen und ihr Ding machen. Wir

sind aber der Überzeugung, dass Gott hier was vorhat.
Darauf und auf die Bedürfnisse der Menschen hier wol-
len wir hören.

Besonders wichtig ist und bleibt uns, dass der Gottes-
dienst und die Kirchengemeinde als ganze für eine Viel-
zahl unterschiedlichster Menschen attraktiv und einla-
dend sind und dass unsere hoch engagierten Mitstreiter
sich weiterhin so treu einbringen können und wollen. Die
Leute sollen sich diebisch darauf freuen, hier Gott zu be-
gegnen und sich gemeinsam von ihm verändern zu lassen.
Das ist unser Ziel. Deshalb ist wichtig: Deine Kritik, deine
Ideen und dein Engagement sind ausschlaggebend!

Persönlich hat sich in meiner kurzen Zeit hier schon bestä-
tigt, was ich mir lange dachte: Das Gemeindepfarramt ist
genau das, was ich machen will. Ich merke aber auch, dass
es noch viel zu lernen gibt (wobei ich dankbar unterstrei-
chen möchte, dass hochfleißige Hände und Köpfe hier al-
les ausgleichen, was mir an Erfahrung fehlt) und dass so
vieles, was ich in meinem ersten halben Jahr schaffen woll-
te, noch unerledigt ist: Da sind unzählige Menschen, die
ich noch nicht kennenlernen konnte. Bekannte Gesichter,
die mich immer freundlich grüßen, zu denen ich aber fast
nichts weiß. Viele Einladungen sind noch offen und trotz
allem wird meine Liste an Aufgaben und Ideen schon jetzt
immer länger.

Nachdem wir also etwas die Luft in Nussdorf und Eberdin-
gen schnuppern konnten, wissen wir: Wir sind da, wo wir
sein sollen. Jetzt wollen wir gemeinsam mit Euch an Sein
Werk gehen.

Ihr / Euer

Sebastian Mezger mit Familie

Neue Gruppe
Moms in Prayer

„Wenn Du nicht für Dein Kind betest – wer dann?“ Unter
diesem Slogan wirbt „Moms in Prayer“ dafür, dass wir Müt-
ter für unsere Kinder, für ihre Kindergärten und Schulen
beten. Die Vision dahinter ist, dass jede Schule in Deutsch-
land, in Europa und auf der ganzen Welt eine Gebetsgrup-
pe hinter sich hat.

Seit November gibt es auch in Eberdingen ein Treffen für
die, die das gerne mit anderen zusammen tun möchten.
Einmal im Monat beten wir von 20.30 Uhr bis 21.30 Uhr im
Gemeindehaus für unsere Kinder, in der Regel am 1. Diens-
tag im Monat, außer im April (11.4.) und im September
(Sommerpause).

Die Stunde ist klar gegliedert in Anbetung, Schuldbe-
kenntnis ( jeder für sich), Dank und Fürbitte. Es gibt auch
immer eine Seite zur Orientierung, auf der man Anliegen
notieren und zurückschauen kann, was sich getan hat.

Wer mehr Infos zu Moms in Prayer haben möchte, kann
sich entweder informieren unter

https://www.momsinprayer.de/index.php/de/

oder darf direkt auf uns zukommen.

Wir freuen uns über jede Mitbeterin!

Katharina Gohl, Miriam Syring, Natalie Koppenhöfer
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Neues aus der Gottesdienst-AG

Ende November traf sich nach längerer Pause die Gottes-
dienst-AG wieder. Nachfolgend ein kurzer Überblick über
die Themen, mit denen wir uns in der Sitzung besonders
beschäftigten. Im Vorfeld wurden in der Gemeinde Mei-
nungen zur Entwicklung der Gottesdienste der letzten Mo-
nate abgefragt. Grundsätzlich waren die Rückmeldungen
sehr positiv, was sich auch an den steigenden Besucher-
zahlen bemerkbar macht. Die Gottesdienste erfreuen mit
einer großen Vielfalt, insbesondere im musikalischen Be-
reich, und Pfr. Mezger begeistert mit seiner gewinnenden,
unkonventionellen, authentischen Art und seiner klaren
biblischen Botschaft.

Musik im Gottesdienst

-Sowohl die älteren Besucher und ihr Wunsch nach Orgel,
Posaunenchor und Chorälen sollen im Blick behalten wer-
den als auch die, die moderne Musik und das Musikteam
schätzen. Ziel ist es, jeweils zwei Gottesdienste pro Monat
mit klassischer und zwei Gottesdienste mit moderner Be-
gleitung zu feiern.

-Begrenzende Faktoren sind hierbei der Organisten-
mangel im Distrikt sowie die Kapazitäten der Musikteam-
Mitwirkenden.

-Wir freuen uns über jeden, der sich mit seinen Gaben ein-
bringt. Hilfreich wären besonders Musiker, die auch einmal
die Verantwortung über die musikalische Gestaltung eines
Gottesdienstes übernehmen würden.

Technik im Gottesdienst

-Die Übertragung ins Internet wird gut genutzt. Wir freuen
uns allerdings auch über jeden, der das bequeme Sofa ver-
lässt und wieder live vor Ort mitfeiert. :)

-Bei jedem Gottesdienst werden drei Technikmitarbeiter
benötigt (Stream, Ton, Beamer). Auch hier sind neue Mit-
wirkende willkommen!

Auswärtige Prediger

-Während der Vakatur war der Bedarf an Predigern von
außerhalb sehr hoch. Wir sind sehr dankbar, dass wir hier-
durch eine breite Vielfalt in den Gottesdiensten hatten.

-Unser Pfarrer soll in der Regel drei von vier Gottesdiens-
ten im Monat übernehmen. Da wir auch gerne unsere ge-
meindeinternen Prädikanten und Pfarrer in Rente hören,
wird es in Zukunft eher weniger auswärtige Prediger ge-
ben. Prediger und Werke mit Bezug zur Gemeinde möch-
ten wir aber weiterhin im Blick behalten.

Junge Familien im Gottesdienst

-Sehr erfreulich ist die steigende Anzahl von Familien mit
Kleinkindern im Gottesdienst, was aber natürlich auch eine
gewisse Unruhe mit sich bringt.

-Um die Geräuschkulisse möglichst gering zu halten, wur-
den und werden Spielsachen angeschafft, die keinen Krach
erzeugen. Wer hierfür weitere Ideen bzw. Materialien hat,
darf sich gerne melden.

-Es gibt weiterhin eine Übertragung ins Gemeindehaus, so
dass man mit einem unruhigen Kind gut ausweichen kann.

-Wer sich im Gottesdienst durch eventuelle Unruhe ge-
stört fühlt, hat die Möglichkeit, sich in den vorderen Reihen
einen ruhigeren Platz zu suchen.

-Es werden aktuelle technische Möglichkeiten geprüft, um
einen besseren Empfang für Hörgeräteträger zu erhalten.

Wir freuen uns über jeden Gottesdienstbesucher und über
einen positiven, wertschätzenden und liebevollen Umgang
miteinander.

Katharina Gohl

Meinung von Karin Beck
Wohnraum für Geflüchtete

45 – bald über 70 Flüchtlinge aus der Ukraine in der Eber-
dinger Sporthalle – weil, wie Herr Bürgermeister Schäfer
beim Treffen mit dem ‚Helfernetzwerk Ukraine’ sagte, in
Eberdingen keine Privatwoh-
nungen zur Verfügung gestellt
werden – das tut mir ehrlich
weh. Ich höre:

Ein Dach über dem Kopf, Strom,
Heizung, Wasser und was zu es-
sen – ist das nicht genug?!?

Für eine Weile schon. Aber län-
gerfristig ohne die geringste Pri-
vatsphäre sind Konflikte vorpro-
grammiert. Die ‚Kabinen‘ für bis
zu 4 Personen sind nur mit ei-
nem Vorhang zu schließen und
nach oben offen. Es sind Babys ab 2 Monaten und ältere
Menschen von über 70 Jahren zusammen. Anders als in
Erstaufnahmeeinrichtungen gibt es für diese Menschen
keine Perspektive, an andere Unterkünfte vermittelt zu
werden. Es bleibt nur die Hoffnung, dass sich eine der vie-
len leerstehenden Wohnungen in Eberdingen für sie öff-
net. Dafür bete ich.

Karin Beck



Ja – Sie lesen richtig, die Eberdinger Martinskirche wird in
diesem Jahr 500 Jahre alt. Im Kirchenraum finden sich drei
Jahreszahlen, die deutlich erkennbar sind. Zum einen ist am
Schlussstein im Chorgewöl-
be in römischen Ziffern zu
sehen: MDXX. Also 1520. Es
wird allerdings vermutet,
weil der Platz ausgegangen
war, dass diese Ziffer nicht
ganz vollständig ist.

Dann ist in einer der Decken-
malereien die Zahl 1522 (viel-
leicht doch 1523) zu erken-
nen.

Zusammen mit einem Stein-
metzzeichen ist im ehemali-
gen Wandtabernakel (an der

Chorwand zur Sakris-
tei) die Zahl 1523 ein-
geritzt. Sie ist deutlich
erkennbar.

Nachdem im Jahr
1973 das 450-jährige
Jubiläum begangen
wurde, hat der Kirchengemeinderat beschlossen, nun
nach 50 Jahren das 500-jährige Jubiläum zu feiern.

Deshalb gibt es im Laufe dieses Jahres verschiedene
Veranstaltungen – zu denen wir Sie heute schon ganz
herzlich einladen! Einige Termine stehen schon fest,
die Sie links im Festkalender finden. Außerdem ist
auch noch ein Konzert geplant, das allerdings derzeit
noch vorbereitet wird.

Übrigens: Auch auf unserer Homepage (www.ev-kir-
che-eberdingen.de) finden Sie unter „Wer wir sind“
und dann „Unsere Gebäude“ vielerlei Informationen
zur Martinskirche und noch mehr Bilder.

KIRCHENJUBILÄUM
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500
MARTINSKIRCHE
EBERDINGEN

FESTJAHR 2023

FESTKALENDER 2023
Sa, 8. Juli Kirchplatzfest mit Tag

der offenen Tür in
Kirche und Kirchturm

Ein Fest für Groß und Klein
mit verschiedenen Aktionen |
Spielstationen | Bilder zur
Kirchengeschichte |
Kunstwettbewerb
und vieles mehr!

So, 16. Juli Bezirksposaunentag mit
festlichem Gottesdienst
und Platzblasen in der
Gemeinde

So, 3. Dez. Festgottesdienst zum
Abschluss des Jubiläums-
jahrs mit Landesbischof
Ernst-Wilhelm Gohl

Bilder und Fotos mit der
Martinskirche gesucht!

Für die geplante Ausstellung beim
Kirchplatzfest suchen wir Fotos bzw. Bilder
mit und aus unserer Martinskirche.

Wer uns ein solches Foto/Bild zur
Verfügung stellen kann, möge sich bitte an
das Pfarramt oder ein Mitglied des
Kirchengemeinderates wenden. Wir sind
gespannt, was Sie dazu beitragen können.

Natürlich erhalten Sie das Foto/Bild wieder
zurück.
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In den Gemeindebriefen dieses Jahres wollen wir
verschiedene Details zu unserer Martinskirche ver-
öffentlichen. Heute beginnen wir mit der Bauge-
schichte der Kirche (natürlich nur in Zusammenfas-
sung):

Die Martinskirche ist - wie fast alle Kirchen - in West-
Ost-Richtung erbaut. Der Chor ist auf der Ostseite
angeordnet – zur aufgehenden Sonne hin - der Son-
nenaufgang ist ein Symbol für die Auferstehung.
Auftraggeber im 16. Jahrhundert war das Kloster
Hirsau, das hier große Besitzungen hatte.

In der Zeitschrift „Schwäbische Heimat“ 1969 Heft 1
ist nachzulesen: „Ein einwandfrei bezeugtes Werk
von Hans Buß ist die Evangelische Pfarrkirche von
Eberdingen. Sie ist eine Chorseitenturmanlage, de-
ren Vorbild die Eltinger Pfarrkirche des Peter von Ko-
blenz gewesen sein könnte. Das Schiff wurde völlig
umgebaut. Alt sind nur noch das südliche Seiten-
portal und das Westportal mit seinen Stabwerkge-
wänden. Hingegen ist der Chor mit seinen Strebe-
pfeilern, dem Kaffgesims, Spitzbogenmaßwerkfens-
tern und dem Netzrippengewölbe gut erhalten. Der
Chorbogen wurde im 18. Jahrhundert ausgebrochen
und bei der Erneuerung von 1962 neu eingezogen.“

Bei der Erneuerung 1962/1963 wurde dem Kirchen-
raum - soweit möglich - wieder seine alte Gestalt
gegeben. Die Emporen, mit denen das Schiff und
der Chor zugebaut waren, wurden bis auf die Wes-
tempore entfernt. Die (neue) Orgel im Chor ist so
gebaut, dass die beiden vorderen Gewölbekonsolen,
die Apostel Petrus und Johannes darstellend, vom
Kirchenschiff aus sichtbar sind.

Das Gewölbe des Chores ruht auf acht Konsolen mit
kunstreich gestalteten Apostelbüsten, die die Ver-
wandtschaft zu dem Apostelzyklus in der Marienka-
pelle des Kloster Hirsau zeigen und der Werkstatt
Christophs von Urach zugeschrieben werden. Ne-
ben Petrus (Schlüssel) und Johannes Evangelista
(Kelch) sind Jacobus der Ältere (Pilgerhut mit Mu-
schel), Andreas (Kreuz), Bartholomäus (Messer),
Matthias (Beil), Judas Thaddäus (Keule) und Thomas
(Lanze) dargestellt.

Das Gewölbe trägt von Westen nach Osten folgende
Schlusssteine: 1. den Kirchenpatron St. Martin, 2. ei-
nen knienden Mann, 3. eine kniende Frau, 4. Chris-
tus als Weltenrichter, 5. ein Meisterzeichen. Wahr-
scheinlich ist diese Anordnung so zu erklären, dass

in den beiden Knienden Maria und Johannes der Täufer zu sehen
sind, welche stets als „Gerichtsbeisitzer“ beim Jüngsten Gericht
unmittelbar beim thronenden Christus dargestellt werden. Kleine
Schlusssteine mit zwei posaunenden Engeln links und rechts von
Christus vervollständigen dieses Bild. Vielleicht stellen die oben
im Gewölbe durch den Putz schimmernden, gemalten Heiligen-
figuren ebenfalls Maria und Johannes dar?

Das Meisterzeichen im Gewölbe, das an anderer Stelle mit den
Initialen HB vorkommt, wird neuerdings auf den mehrfach nach-
gewiesenen spätgotischen Baumeister Hans Buß aus Nürtingen
bezogen. Im Chor steht ein sehr sehenswerter, kunstvoll gearbei-
teter spätgotischer Chorstuhl.

Die Sakristei ist mit einem Kreuzgewölbe versehen, dessen
Schlussstein leer ist. Der Taufstein der Kirche stammt von 1500.

Der Kirchenpatron Martin. Der knieende Mann – Johannes.

Die anbetende Frau – Maria. Christus als Weltenrichter.

Apostel Johannes mit dem Apostel Petrus mit dem Schlüssel.
Abendmahlskelch.

Dass der Kirchturm der Martinskirche besonders hervorsticht,
hat eine eigene Geschichte. Davon erfahren Sie dann mehr im
nächsten Gemeindebrief.

BAUGESCHICHTE

Rolf Seemann, Kirchenpfleger und
Experte zur Kirchengeschichte, gab auch

bei der Renovierung 2010 schon mit
großer Freude Kirchenführungen.
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Im Leben hat alles seine Zeit…
Verabschiedung Simone Jilke

Liebe Leserin, lieber Leser,

als ich im April 2017 die neu geschaffene
Stelle für die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen im Distrikt Süd antrat, hielten
mich einige für verrückt: 6 Ortschaften und
5 Kirchengemeinden vernetzen und gemeinsame
Projekte auf den Weg bringen, parallel die Jugendarbeit in
den Gemeinden unterstützen – wie soll das gehen?

Heute, im Dezember 2022, kann ich sagen: Es geht! Der
Weg dahin war nicht immer einfach und er ist bei weitem
nicht abgeschlossen. Es mussten Kompromisse gefunden
werden und es ist klar, dass nicht jedes Projekt von Anfang
bis Ende von einer Person konstant begleitet werden kann.
Was aber geht: die Mitarbeitenden ermutigen, anleiten,
unterstützen und den eigenen Weg finden lassen: „Ihr
schafft das nun alleine – wenn ihr mich braucht, bin ich
da!“ Es gab Zeiten des Aufbauens, des Begleitens, aber
auch des neuen Denkens und Umstrukturierens. Und vieles
ist gewachsen im Distrikt: Beispielsweise sind in der Konfir-
mandenarbeit in allen Gemeinden Ehrenamtliche im Konfi-
team dabei; es gibt gemeinsame Konfifreizeiten und Kin-
derbibeltage finden in Nussdorf, Aurich und Roßwag seit
vier Jahren in Kooperation statt. Die räumlichen Distanzen
haben sich freilich nicht verkürzt, aber bei vielen ist der
Blick über den eigenen Kirchturm hinweg auf das verbin-
dende WIR im Distrikt gestärkt.

Aber: Beziehungen und Gemein-
schaft brauchen Pflege, Zuwendung,
Zeit und Aufmerksamkeit. Bezie-
hungsarbeit geschieht, wie der Name
sagt, nicht von allein, es ist harte Ar-
beit. Ich hoffe und wünsche, dass die
Gemeinden – dass Sie und ihr – die Ju-
gendarbeit unterstützt, für sie betet, auf
sie zugeht und auch Ideen ermöglicht,
die erstmal verrückt klingen. Jugendarbeit
lebt von Menschen, von Ideen und der Be-
geisterung für Gemeinschaft, die der Glau-
be stiftet.

Für mich steht nun ein neuer Weg an: Ich werde im Febru-
ar 2023 Mutter und widme mich in der kommenden Zeit
dieser neuen, herausfordernden Rolle. Mein Mann und ich
sind gespannt, welche großen Veränderungen das Leben
zu dritt mit sich bringt – aber wir lieben Abenteuer und
sind voller Vorfreude darauf. Ich wünsche euch, liebe Mit-
arbeitende, alles Gute und Gottes Segen für eure Arbeit im
Ort, im Distrikt oder Bezirk und ich bin sicher: Ihr schafft
das - wenn ihr Hilfe sucht, werdet ihr Unterstützer finden!
Vielen Dank für die Begleitung in den Gemeinden, das
Vertrauen und die Ermöglichung der Stelle, die so ab-
wechslungsreich und reich an Begegnungen war.

Seid gesegnet!

Eure Simone Jilke

Diakonin und Jugendreferentin im Distrikt Süd

Kunstwettbewerb 

„Meine Kirche“ 
Wer? Alle, die Lust haben  

Was? Ein Kunstwerk pro Person 

Abgabezeitraum? 06.-23. Juni 2023 

Abgabeort? Pfarramt (Hesselstraße 16) 

Ausstellung und Preisverleihung?  
Am Kirchplatzfest 08. Juli 2023 
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Kunstwettbewerb 

„Meine Kirche“ 
Zum 500 jährigen Jubiläum unserer Eberdinger Martinskirche veranstalten wir 
einen Kunstwettbewerb, zu dem jeder eingeladen ist mitzumachen. 

Werde kreativ und setze dich künstlerisch mit unserer Martinskirche auseinan-
der. Du kannst malen, zeichnen, fotografieren, basteln und dreidimensional ge-
stalten. Bitte achte darauf, dass dein Werk „stabil“ ist und keine Teile abfallen 
und verloren gehen.  

Alle Werke werden beim Kirchplatzfest ausgestellt. Jeder Künstler erhält einen 
Preis. Die jeweils besten drei Werke jeder Altersgruppe werden besonders prä-
miert.  

Gib dein Werk, sowie den Anmeldebogen beim Pfarramt ab. Du musst dich 
nicht an die Öffnungszeiten des Pfarramtes halten. Es steht eine 
große Kiste vor dem Pfarramt bereit, die regelmäßig geleert wird. 

Weitere Infos findest du auf der Homepage der evangelischen 
Kirchengemeinde (siehe QR-Code). 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  

Nachname: _______________________________________ Alter:  _______________ 

Vorname:  _______________________________________ evtl. Klasse: ___________ 

Adresse:  ________________________________________________________________ 

 ________________________________________________________________ 

Erklärung / Infos zu meinem Werk (freiwillige Angabe): 

___________________________________________________________________________  

___________________________________________________________________________  

___________________________________________________________________________  

Zum 500-jährigen Jubiläum unserer Eberdinger
Martinskirche veranstalten wir einen Kunstwettbe-
werb, zu dem jeder eingeladen ist mitzumachen.

Werde kreativ und setze dich künstlerisch mit unse-
rer Martinskirche auseinander. Du kannst malen,
zeichnen, fotografieren, basteln und dreidimensio-
nal gestalten. Bitte achte darauf, dass dein Werk
„stabil“ ist und keine Teile abfallen und verloren ge-
hen.

Alle Werke werden beim Kirchplatzfest ausgestellt.
Jeder Künstler erhält einen Preis! Die jeweils besten
drei Werke jeder Altersgruppe werden besonders
prämiert.

Gib dein Werk sowie den Anmeldebogen beim
Pfarramt ab. Du musst dich nicht an die Öffnungs-
zeiten des Pfarramts halten – es steht eine große
Kiste vor dem Pfarramt (Hesselstraße 16) bereit, die
regelmäßig geleert wird.

Weitere Infos findest du auf der Homepage der
evangelischen Kirchengemeinde (siehe QR-Code).

Kunstwettbewerb
zum Kirchenjubiläum
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Distriktsmissions-Gottesdienst am 06.01.23

Frieden – im Herzen, mit
den Mitmenschen, mit Gott

Unter diesem Motto berichtete Albert Hengerer beim Di-
striktsmissions-Gottesdienst am 6. Januar von seiner Arbeit
in Burundi. Es ist eines der kleinsten Länder mitten in Afrika,
gleichzeitig jedoch mit knapp elf Millionen Einwohnern welt-
weit mit am dichtesten besiedelt. Obwohl es ein fruchtbares
Land ist, leben rund drei Viertel der burundischen Bevölke-
rung aufgrund der Bürgerkriege und Unruhen in den letzten
Jahrzehnten in Armut. Das Ehepaar Hengerer ist mit der Lie-
benzeller Mission in Burundi zur Unterstützung christlicher
Gemeinden durch Mitarbeiterschulungen, Seelsorge und
Handarbeitsprojekte tätig.

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es im Gemeindehaus
beim Ständerling die Möglichkeit zur Begegnung und zu
Gesprächen mit den Gottesdienstbesuchern aus den Di-
striktsgemeinden.

Die Flagge von Burundi:
Rot steht für die Opfer im Kampf
um die Unabhängigkeit, Weiß
symbolisiert den Frieden, Grün
steht für Fortschritt und Hoffnung.

Karin Beck

CEP Eberdingen
Adventshütte 2022

Nach pandemiebedingter zweĳähriger Adventshütten-Pau-
se rollte zum Beginn der Adventszeit eine neugebaute und
jetzt auch fahrbare Adventshütte auf den Eberdinger Kirch-
platz. Für Groß und Klein öffnete die Adventshütte jeweils
am Donnerstag- und Sonntagabend ihre Türen. Mit Ad-
vents- und Weihnachtsliedern, einer Geschichte und einem
kurzen Impuls sowie anschließendem gemütlichen Beisam-
mensein sollte die Adventshütte die Wartezeit bis Weih-
nachten verkürzen, aber auch die oft hektische Vorweih-
nachtszeit ein wenig entschleunigen. Bei wärmendem
Punsch, Glühwein und leckeren Snacks verweilte so mancher
nach dem offiziellen Teil gerne noch eine Weile auf dem
Kirchplatz, um „ein Schwätzle zu halten“. Wie bereits in den
Vorjahren wurden die Adventshüttenabende durch einige
Gruppen und Kreise der Kirchengemeinde sowie den Eber-
dinger Treff und die Grundschule tatkräftig durch Bewirtung,
musikalische Begleitung und das Vorlesen einer Geschichte
unterstützt. Allen Helferinnen und Helfern gilt hierfür ein
herzliches Dankeschön!

Katharina Kästel

Waldweihnacht 2022
Wo ist er, der Frieden auf Erden?

Spätestens die Waldweihnacht läutet bei mir persönlich
die Vorfreude auf das Weihnachtsfest so richtig ein. Ein
besonderes Highlight war für mich und sicherlich auch
für viele andere Besucher in diesem Jahr die weiße Win-
terlandschaft auf der Schillerhöhe. Dazu die Klänge des
Posaunenchors und das wärmende Schwedenfeuer auf
dem weißen Schnee – ein bezauberndes Ambiente in
friedlicher Atmosphäre. Al-
les Leid, alles Böse und
Schlechte auf der Welt bei-
seite geschoben, konnte
ich mir für einen kurzen
Moment vorstellen: Dort
oben auf der Schillerhöhe
herrscht Frieden auf Erden.
Doch schnell holte mich die
Realität wieder ein und wie
der Engel Tobias in unse-
rem Anspiel fragte ich
mich, wo denn bei allem
Leid, das um uns herum geschieht, der Frieden auf Erden
bleibt? Eine genaue Antwort wusste selbst der Erzengel
Gabriel in unserem Anspiel nicht, doch er gab den Besu-
chern einige Anregungen mit, wie sie im Kleinen den
Frieden auf Erden beginnen können: in kleinen Zeichen
der Liebe und Wertschätzung, die das Wesen Gottes wi-
derspiegeln, der die Liebe selbst ist. Gestärkt mit wär-
mendem Kaba und einem Stück Kuchen traten wir den
Heimweg mit Fackeln an.

Im Namen der Evangelischen Jugend bedanken wir uns
bei allen, die zum Gelingen der Waldweihnacht beigetra-
gen haben – egal, ob bei der Unterstützung beim Auf-
und Abbau, durch Kuchenspenden oder bei der musika-
lischen Begleitung.

Katharina Kästel

Eichenkreuzsport: Indiaca für Männer

Wann: Jeden Dienstag von 18.00 bis 19.00 Uhr
Wo: Da z.Z. die Sporthalle belegt ist, spielen wir in der
Turnhalle im ev. Gemeindehaus in Enzweihingen
Für wen: Männer ab 40 Jahre
Gemeinsame Abfahrt: 17.45 Uhr beim Hofladen Beck

Kontakt: Bernd Liebrich, Tel. 78334

Wer Freude am Indiacaspielen hat, ist herzlich
eingeladen!
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Im wahrsten Sinne ein
Fest der Begegnung:

Ukrainisches
Weihnachtsfest in
Eberdingen

Zwischen den Jahren wurden
recht spontan 20 Ukrainer/
innen in der Eberdinger
Sporthalle einquartiert. Um
ihnen eine Begegnungs-
möglichkeit mit den schon
länger hier lebenden Ukrai-
nern, aber auch mit einhei-
mischen Eberdingern und
Nussdorfern zu bieten, lud
die evangelische Kirchenge-
meinde diese am Erschei-
nungsfest (6. Januar) zur
Weihnachtsfeier ins Evang.
Gemeindehaus ein. Der Ter-
min bot sich an, denn an die-
sem Datum feiern orthodoxe
Christen ihr Weihnachtsfest
und an Weihnachten ist es
von vielen als besonders
schlimm empfunden, von
der Familie und vielen lieben
Menschen getrennt zu sein.

Unter der Leitung von Tamara und Pjetr aus der Ukraine bereite-
ten Helfer am Vortag echt ukrainischen Borschtsch, Seljodka pod
schuboi (‚Hering unter dem Pelzmantel‘) und Kutja, ein Dessert
aus Weizen, Mohn, Nüssen und Rosinen, zu. Aber auch schwäbi-
scher Kartoffelsalat und Saitenwürstle durften nicht fehlen. Es war
schön zu sehen, wie alle Gäste sich nacheinander teils neugierig,
teils nostalgisch durch die verschiedenen Traditionen durchpro-
bierten.

Da sich das Event im Voraus herumgesprochen hat-
te, war der Andrang größer als erwartet. Aber nach-
dem schnell neue Tische gestellt wurden, konnte Pfr.
Sebastian Mezger über 100 Besucher begrüßen. In
seiner von Hélène Doroschenko-Schröder ins Russi-
sche übersetzten Andacht machte er Mut, auch in
dieser schweren Zeit auf Gott und seine Gerechtig-
keit zu vertrauen und auf seine Zusage, dass er den
Schmerz jedes Einzelnen kennt und sieht. Nach dem
Essen gestaltete eine ukrainische Gruppe der Baptis-
tengemeinde Stuttgart-Feuerbach noch einige uk-
rainische Programmpunkte wie das Singen traditio-
neller Weihnachtslieder. Man konnte sehen, wie un-
sere Gäste dieses kleine Stück Heimat an diesem be-
sonderen Tag genossen. Und spätestens bei ‚Stille
Nacht, heilige Nacht‘ stimmten auch die deutsch-
sprachigen Anwesenden mit ein.

Wer den Raum betrat, könnte sich kurz an gelang-
weilte Schüler/innen erinnert gefühlt haben, denn
viele Leute hatten ihr Smartphone in der Hand. Bei
genauem Hinsehen wurde aber schnell klar, dass le-
diglich die Übersetzungs-App fleißig genutzt wurde.
In herzlicher Atmosphäre fanden an den Tischen
lebhafte Unterhaltungen über die Sprachgrenzen
hinweg statt, zur Not auch mit Händen und Füßen
sowie der Hilfe einiger hoch engagierter ehrenamt-
licher ‚Dolmetscher/innen‘ von in Eberdingen leben-
den Russlanddeutschen.

Um die ukrainischen Flüchtlinge in der Gesamtge-
meinde weiter zu begleiten und die ehrenamtliche
Unterstützung koordiniert mit der Gemeindeverwal-
tung abzustimmen, bildete sich ein „Helfernetzwerk
Ukraine“. Ein erstes Treffen fand am Mittwoch,
18.01.2023 um 17 Uhr im Ratssaal im Eberdinger Rat-
haus statt. Interessierte, die sich gerne in die Unter-
stützung einbringen möchten, sind herzlich eingela-
den, bei dieser Gruppe mitzumachen.

Karin Beck und Sebastian Mezger
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2
Fahrzeuge

510€
Gesammelte
Spenden

13
Helferinnen
und Helfer

54
2

101

154x13
=2002
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Minuten

verspeiste
Schöpfkellen
Borschtsch

verlorene Tannennadeln

Tannenbäume

davon vom
Balkon geworfen:

Christbaumsammlung
2023

Gottesdienste an und um Weihnachten
Weihnachten in Eberdingen

wir
zählen
noch…



Wer die Hilfstransporte des GAW unterstützen möch-
te, kann dies tun mit einer Überweisung auf das fol-
gende Spendenkonto (bitte Spendenzweck angeben:
Transporte Ulrich Hirsch):

Spendenkonto
Gustav-Adolf-Werk Württemberg
Evangelische Bank eG
IBAN: DE92 5206 0410 0003 6944 37
BIC: GENODEF1EK1

Rückblick
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Seniorennachmittag am 5. Februar

Nach dreĳähriger Pause (coronabedingt) hatte die Kir-
chengemeinde für den 5. Februar Seniorinnen und Senio-
ren ab 65 Jahren zum Seniorennachmittag eingeladen.
Rund 50 Personen waren der Einladung gefolgt und konn-
ten sich nach dem geistlichen Impuls von Pfarrer Mezger
bei Kaffee und Kuchen unterhalten.

Interessante Einblicke in die Geschichte der Ukraine - un-
terstützt mit manchen Gebietskarten - und die Hilfsaktio-
nen, die seit dem Beginn des Krieges dort auch vom Gus-
tav-Adolf-Werk (GAW) organisiert werden, wurden im Be-
richt von Ulrich Hirsch gewährt.

Herr Hirsch aus Spielberg war lange Jahre Geschäftsführer
des GAW in Württemberg und hat deshalb vielerlei Kon-
takte in die Ukraine. Im Austausch mit diesen organisiert er
- wie ja auch immer wieder in der Tageszeitung zu erfah-
ren ist - Hilfstransporte an die Grenze zwischen Ungarn
und der Ukraine. Von dort werden dann die Hilfsgüter in
kleinere Autos umgeladen und im gesamten Land verteilt.
Die Güter, die hier bei den verschiedensten Firmen gekauft
oder teilweise von diesen auch gespendet werden, umfas-
sen zumeist die Dinge, die von den Partnern aus der Ukrai-
ne als dringend benötigt gemeldet werden, zuletzt z.B.
auch Generatoren und immer wieder Lebensmittel und
Dinge für den täglichen Bedarf. Die Transportkosten mit
dem großen LKW, auf dem jeweils über 20 Tonnen Güter
transportiert werden, belaufen sich auf jeweils rund 5.000
€. Die Bilder, die Herr Hirsch mitgebracht hatte, zeigten ne-
ben der Vorbereitung von Hilfstransporten mit vielen Hel-
fern, auch aus der Umgebung, das sehr erschwerte Leben
der Bevölkerung.

Nach dem Vortrag war noch Zeit, sich über das Gehörte
und Gesehene auszutauschen, bevor dann mit dem zuge-
sprochenen Segen der Nachmittag beschlossen wurde.

Die Spenden der Besucher in Höhe von 516,75€ werden in
vollem Umfang dem GAW für die Hilfsaktionen zur Verfü-
gung gestellt.

Rolf Seemann

1

2

1 & 2: Seniorennachmittag in Eberdingen. Bilder: (mam)

3 4

3: Im Gemeinedsaal der Diasporagemeinde in Charkiv
werden Hilfsgüter aus Württemberg verteilt | 4: Kartoffel
erntende, geflüchtete Frau aus der Ostukraine in Trans-
karpatien | 5: Wiederverpflichtung des Bischofs in Trans-
karpatien Ende Januar 2023 Bilder 3-5: Gustav-Adolf-Werk

5



Aus der Arbeit der Kirchenpflege

Auch für die kirchliche Arbeit werden Finanzen benötigt. Ein
großer Teil sind Opfer und Spenden, die Sie, liebe Eberdinger,
auch 2022 aufgebracht haben. Danke für alle finanzielle Unter-
stützung – für die Arbeit in unserer Kirchengemeinde und
auch für die verschiedenen Aktionen und Werke.

Hier eine Übersicht mit dem Vergleich zum Vorjahr:

Zur Mitfinanzierung unseres Haushalts (hauptsächlich für Per-
sonal- und Energiekosten) haben wir einen Anteil aus der Kir-
chensteuer in Höhe von 104.500€ (Vorjahr: 103.375€) über den
Kirchenbezirk erhalten. An Personalkosten wurden rund
31.890€ aufgewendet.

Rolf Seemann

Opfer- bzw. Spendenzweck 2022 2021

Allgemein, für die Gemeindearbeit 11.131,65€ 8.930,06€
Jugendarbeit/Kinderkirche 2.271,71€ 807,98 €
Opfer für Dritte nach Festlegung
des OKR (darunter für Diakonie
und Brot für die Welt)

5.771,51€ 3.640,78€

Opfer für Dritte laut Opferfestle-
gung des Kirchengemeinderats 8.286,54€ 8.753,53€

Opfer, Spenden und Festerlöse,
Anteil Papiersammlung
für die Gemeindehausrenovierung
(Schuldendienst) – einschl.
Schlachtfest usw.

8.702,00€ 5.660,95€

für die technische Ausstattung zur
Onlineübertragung 360,00€ 1.582,75€

Gemeindebeitrag

-allgemein (ohne Projektnennung) 2.662,30€ 3.227,30€
-für Technik Kirche – Onlineüber-
tragung (2022 nicht benannt)

2022 nicht
benannt 1.350,00€

-für Diakonenstelle 1.350,00€ 775,00€
-für Gemeindehausrenovierung 11.715,00€ 9.085,00€

Gemeindebeitrag gesamt 15.727,30€ 14.437,30€

Gesamter Ertrag 52.250,71€ 43.813,35€

Oben enthalten sind die Erlöse beim

Kirbekuchenverkauf 816,40€ 1.215,20€
Gemeinsames Mittagessen und
Gemeindeessen, Maultaschenver-
kauf, Adventsgemeindenachmittag

2.483,17€ 1.234,80€

Schlachtfest 1.101,05€ 1.534,93€

Aus dem kirchengemeinderat Gottesdienst-Kalender

Martinsbote Nr. 16 | Frühjahr 2023 19

Gottesdienste März-Juni

Reminiszere, 5. März 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Posaunenchor
Okuli, 12. März 2023, 11 Uhr
Zweitgottesdienst in der Kirche mit Pfr. Mezger
Lätare, 19. März 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Orgel
Judika, 26. März 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Cornelius Enz & Musikteam
Palmsonntag, 2. April 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger
Passionsandacht, Dienstag, 4. April 2023, 20 Uhr
in der Kirche mit Pfr. Mezger und Orgel
Gründonnerstag, 6. April 2023, 20 Uhr
GD mit Abendmahl mit Pfr. i.R. Strecker und Orgel
Karfreitag, 7. April 2023, 15 Uhr
GD mit Abendmahl mit Pfr. Mezger und Orgel
Ostersonntag, 9. April 2023
6 Uhr Frühgebet in der Kirche nach Taizé, danach
Hefezopf und Kaffee im Gemeindehaus
9.30 Uhr GD mit Pfr. Mezger und Posaunenchor
Ostermontag, 10. April 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikant Seemann und Orgel
Quasimodogeniti,16. April 2023, 10.30 Uhr
Abschluss-GD der Kinderbibeltage mit Prädikantin
Strecker und dem Team der KiBiTa
Misericordias Domini, 23. April 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Michael Schlierf
Jubilate, 30. April 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. i.R. Strecker und Orgel
Kantate, 7. Mai 2023, 10 Uhr
Konfirmation mit Pfr. Mezger und Musikteam/PosChor
Rogate, 14. Mai 2023, 11 Uhr
Zweit-GD mit Prädikant Seemann und den Brüd. Lang
Christi Himmelfahrt, 18. Mai 2023, 11 Uhr
GD auf dem Weissacher Berg mit dem Posaunenchor
Exaudi, 21. Mai 2023, N.N.
GD beim Hoffest der Familie Seemann auf der
Schillerhöhe mit Pfr. Mezger und Musikteam
Pfingstsonntag, 28. Mai 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Orgel
Pfingstmontag, 29. Mai 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. i.R. Strecker und Orgel
Trinitatis, 4. Juni 2023, 10.30 Uhr
GD mit Pfr. i.R. Neumann und Posaunenchor
1. So. nach Trinitatis, 11. Juni 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Strecker und Orgel
2. So. nach Trinitatis, 18. Juni 2023, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Musikteam
3. So. nach Trinitatis, 25. Juni 2023, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfr. Mezger und Orgel



Dies und Das für Kinder und Jugendliche
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Gesucht: Leere Konservendosen
und Kerzenreste

In Deutschland lebende Ukrainer stellen daraus
wärmespendende Lichtquellen für ihr Heimatland
her, die ohne Strom funktionieren. Bitte die Dosen
sauber spülen und in die Box im Foyer
des Evangelischen Gemeindehauses legen. Das
Gemeindehaus ist jeweils während der
Gruppenstunden und Gottesdienste offen.

Karin Beck

Noch nicht getauft? Wie wäre es mit jetzt?

Am Pfingstsonntag, 28.05.2023, werde ich nachmittags im See auf der Schillerhöhe taufen. Das Pilotprojekt letztes
Jahr dazu war ein schönes und sehr besonderes Erlebnis. Wir Christen glauben, dass Gott bei der Taufe sein „Ja“ zu
der menschlichen Entscheidung gibt, das eigene Leben in Beziehung mit ihm zu leben. Die Taufe ist damit der
Beginn eines neuen Lebens, das niemals endet. Wenn Sie auch schon länger über eine Taufe für sich oder Ihre
Kinder nachdenken: Das wäre eine schöne und festliche Gelegenheit mit großem Erinnerungswert. Melden Sie sich
bei Interesse oder auch Fragen gerne im Pfarramt, ich freue mich auf Sie!

Ihr Pfarrer Sebastian Mezger

Ortshauskreistreffen 2023

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder zu einem
Treffen der Eberdinger Hauskreise einladen. Es ist
geplant für Freitag, 16. Juni ab 17 Uhr, mit Pfr. Se-
bastian Mezger. Er wird sich mit uns zusammen ei-
nem provokativen Thema widmen: „Lasset eure
Weiber schweigen in der Gemeinde!“ (1. Kor. 14,34)
– Ist eine rege Beteiligung von Frauen im Haus-
kreis im Sinne des Apostels Paulus?

Wie schon im letzten Jahr soll das Treffen auf dem
CEP-Gelände stattfinden. Eingeladen sind alle
Eberdinger Hauskreise, die Gebetskreise und alle,
die sich für dieses Treffen und dieses Thema inter-
essieren. Selbstverständlich wird es eine Kinderbe-
treuung geben und auch etwas zu essen. Einzel-
heiten werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Wir wollen miteinander singen, essen und ins Ge-
spräch kommen. Wir freuen uns auf gute Gemein-
schaft und gute Begegnungen.

Gudrun Strecker, Irmgard Bossert, Benni Kleinau

Osterverkauf
der Jungscharen
Am Samstag, den 01.04.2023
findet von 10.00 bis 12.00 Uhr
der Osterverkauf der Eberdin-
ger Jungscharen statt. In die-
sem Jahr ziehen wir wieder mit
Leiterwägen durch die Straßen
und verkaufen Eine-Welt-Pro-
dukte, bunte Eier und allerlei
Kleinigkeiten für das Osternest.
Der Erlös des Osterverkaufs
kommt Kindern in Not zugute.

KiBiTa 2023

Alle Kinder ab dem Kindergar-
ten sind herzlich eingeladen zu
den nächsten Kinderbibeltagen:
14.-16. April 2023 in und um
Kirche und Gemeindehaus
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich – kommt einfach
vorbei! Einladungen mit allen
weiteren Infos findet ihr recht-
zeitig in euren Briefkästen.

(die)

Gemeindewochenende 2024

Gemeindewochenende mit Ben Geiss
11.-13.10.2024 in Maisenbach – vormerken!

Pit-Stop-Jungschartag
Startschuss für die zweite Runde! Am Samstag, 13. Mai 2023 wol-
len wir wieder durchstarten! Treffpunkt ist das CEP-Gelände, wo
Streckenposten, Stewards und PIT & STOP auf euch Kinder warten
und mit euch gemeinsam durch den Tag „fahren“ werden. Mit im
Programm sind die bewährten Warmlaufrunden, eine spannende
Geschichte aus der Bibel, gemeinsames Liedersingen und Team-
besprechungen in den Jungscharboxen. Leckerer Treibstoff in der
Mittagspause ist bestellt, damit auch am Nachmittag alle genü-
gend Power haben, um die Runden erfolgreich zu durchfahren
und alle Aufgaben zu meistern.
Wir freuen uns auf euch! Euer PIT-STOP-TEAM

13.-18.08.2023



Was
kann
uns
schei-
den
von
der
Liebe
Christi
?
Römer 8,35

Veranstaltungen & Termine Zu guter Letzt
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Evangelische Jugend
Eberdingen

Gruppen und Kreise
Zwergenjungschar
Mädchen und Jungs ab 4 Jahren bis
zum Schuleintritt
Montags 16.00-17.00 Uhr – GH

Königskinder
Mädchen, 1.–3. Klasse
Donnerstags 17.30-18.45 Uhr – GH

Buju 3
Jungs 1.–3. Klasse
Montags 17.00-18.30 Uhr – GH

Swimmygirls

Mädels 4.–7. Klasse
Montags 17.30-19.00 Uhr – GH

Buju 2

Jungs 4.–6. Klasse
Montags 17.30-19.00 Uhr, 14-tägig – GH

Buju 1
Jungs 7.–9. Klasse
Montags 17.30-19.00 Uhr, 14-tägig – GH

Mädelskreis
Mädels ab der Konfirmation
Mittwochs 19.00 Uhr, 14-tägig – GH

Dachcafé
Mädels, Jungs und Erwachsene,
ab Konfialter
Sonntags 18.00 Uhr, 14-tägig – GH

GH=Gemeindehaus

Alle Infos zur Ev. Jugend Eberdingen,
inkl. Ansprechpartner für die einzelnen
Gruppen findet ihr auf unserer
Homepage www.evje.de.

Karin Grözinger

Geöffnete Martinskirche
Ab Ostern bis Erntedank ist unsere
Martinskirche wieder sonntags nach
dem Gottesdienst bis 18 Uhr geöffnet.

Für Kinder

Kinderkirche
jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst
im Gemeindehaus, direkt neben der
Kirche
Jungscharen
Eine Übersicht findet ihr rechts.

Für Jugendliche

Teenchurch einmal monatlich
(i.d.R. am letzten Sonntag im Monat)
sonntags 9.50 Uhr im Dachcafé im
Gemeindehaus

Kulinarisch

Gemeinsames Mittagessen monatlich
im großen Saal im Gemeindehaus,
nächste Termine: 08.03., 19.04., 17.05.,
14.06.
Maultaschenverkauf Mittwoch, 5. April
von 18 bis 19.30 Uhr im Gemeindehaus

Seelsorge

Café für Trauernde
Termine: Donnerstags, 16.03., 20.04.,
25.05., 15.06.2023
jeweils ab 15 Uhr im Karl-Gerok-Stift,
Eichendorffstraße 51, Vaihingen.
Weitere Infos: Pfr. Benedikt Jetter,
Tel.: 0177-8058587.

Weitere Termine

Gesamtfrauennachmittag Fr. 14. April
in Nussdorf
Männervesper 2023 Fr. 31. März
18 Uhr im Gemeindehaus
Thema: Was bringt mir mein Glaube,
wenn das Schicksal zuschlägt? Mit
Pfarrer Sebastian Mezger.
Es gibt Linsen und Spätzle. Außerdem
lassen wir uns überraschen von Selbstge-
brautem und einem verbotenen Ripasso.
Für die Planung hilft eine kurze Info an
Bernd Liebrich, Tel. 78334.



Ambulante Hospizgruppe vaihingen/Enz
Kontakt- und Einsatztelefon:q01590 403 16 10

24h, rund um die Uhr, kostenlos
Zögern Sie nicht, uns anzurufen – Tag oder Nacht, zu Hause oder
in einem Heim: Wir kommen an das Bett des Sterbenden, um

Angehörige und Freunde zu entlasten.

Freud und Leid Ambulante Hospizgruppe, Seelsorgeteam
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Aus den Kirchenbüchern

Aus datenschutzrechtlichen Gründen finden Sie in der
Web-Edition an dieser Stelle keine Angaben. Wir bitten
um Ihr Verständnis.

Die Redaktion

Seelsorgeteam
Neben unserem Pfarrer ermöglicht auch unser Seelsorge-
Team weiterhin Seelsorge vor Ort. Für Trauerfeiern ist
weiterhin der Pfarrer zuständig. Zum Team gehören:
Irmgard Bossert, Tel. 79 22 45, Ausbildung für Seelsorge

und Lebensberatung
Ailyn Klein, Tel. 78500, Ausbildung zur Kinder- und

Jugendhospizmitarbeiterin
Gudrun Strecker, Tel. 172 97, begleitende Seelsorgerin
Hermann Strecker, Tel. 172 97, Pfarrer i.R.

Selbstverständlich sind die Gespräche vertraulich. Es gilt die
Schweigepflicht.

Christus ist gestorben
und lebendig geworden,
um Herr zu sein über
Tote und Lebende.

Römer 14,9



Kontakt & Ansprechpartner

Evangelische Kirchengemeinde Eberdingen

Ev. Pfarramt Eberdingen-Nussdorf
Pfarrer Sebastian Mezger
Pfarramtssekretärin Ailyn Klein

P Hesselstraße 16, 71735 Eberdingen
q Telefon: 07042 / 71 02
p Telefax: 07042 / 81 84 79
E Email: pfarramt.eberdingen-nussdorf@elkw.de
n Website: www.ev-kirche-eberdingen.de
a Evangelische Jugend: www.evje.de

T Bürozeiten Pfarramt: NEU Mi. 15-17 Uhr, Fr. 9-11 Uhr

Ambulante Hospizgruppe Vaihingen/Enz
q01590 40 31 610, rund um die Uhr, 24h, kostenlos

Predigten online:
e www.predigten.evje.de

Anregungen
Kontakt zum Zweitgottesdienstteam:

Email an: zweitgottesdienst@t-online.de
Für Anregungen: plusundminus@t-online.de

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Karin Beck, Telefon: 0151-22 90 40 85

Mesnerstelle
Koordinatorinnen des Mesner-Teams:
Gudrun Wanner, Tel.: 37 07 98 & Hille Kleinau, Tel.: 71 32

Kirchenpflege
Rolf Seemann,
Silcherstraße 10, Telefon: 74 95
Email: kirchenpflege.eberdingen@t-online.de

Spendenkonten
Bitte geben Sie den Verwendungszweck an
(bspw. Gemeindearbeit, Diakonie, Kirchenmusik...).
Kreissparkasse Ludwigsburg:
IBAN: DE98 6045 0050 0008 8128 67
BIC: SOLADES1LBG
Volksbank Leonberg-Strohgäu:
IBAN: DE83 6039 0300 0062 0990 19
BIC: GENODES1LEO

Opfergutscheine
Für Opfergutscheine erhalten Sie eine Spenden-
bescheinigung. Verfügbare Werte: 2,50€, 5€, 10€ & 20€.
Die Gutscheine können an Stelle von Münzen oder
Scheinen in die Opferbüchsen eingelegt werden.
Informationen beim Kirchenpfleger Rolf Seemann.

Impressum

Herausgegeben von der Ev. Kirchengemeinde Eberdingen,
Hesselstraße 16, 71735 Eberdingen.
V.i.S.d.P.: Pfarrer Sebastian Mezger.

Redaktion
Ailyn Klein (kle), Angelika Mamier (mam),
Gudrun Strecker (str), Maximilian Dietrich (die).

Sonstiges
Layout und Satz: Maximilian Dietrich
Lektorat: Angelika Mamier, Gudrun Strecker
Druck: Kirchendruckerei, Kleve
Auflage: 800
Verteiler: Von vielen netten Leuten ausgetragen
Der Gemeindebrief erscheint derzeit i.d.R. dreimal im Jahr.

Bildrechte sind im Normalfall direkt unterhalb der Bilder angegeben.
Titelbild, Seiten 2-4, 9: Ailyn Klein; Seiten 2, 21-23, Umschlag hinten: unsplash.
Der Inhalt der angegebenen Links wurde vor Veröffentlichung überprüft, für den
Inhalt oder eine Änderung der Inhalte nach Veröffentlichung übernimmt die
Redaktion keine Verantwortung und Haftung.

Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 27.01.2023;
Der nächsten Ausgabe: Freitag, 26.05.2023, 18 Uhr.
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Terminkalender 2023

Besuchen Sie uns im Internet: e www.ev-kirche-eberdingen.de EvJugendEberdingen Kirche Eberdingen

Alle Termine auch
zum Mitnehmen:
Einfach den

QR - Code scannen!

Aktuelle Termine der Gruppen und Kreise entnehmen Sie wöchentlich bitte dem Eberdin-
ger Mitteilungsblatt. Informationen zu mitM markierten Terminen finden Sie im Innenteil.

Weitere Termine zum Eintragen:

Alle Termine auch online:

www.ev-kirche-eberdingen.de/termine

März April Mai Juni
Mi 1. Sa 1. Osterverkauf derJungscharen Mo 1. Do 1.

Do 2. So 2. GD 10.30 UhrTeenChurch Di 2. Fr 2.

Fr 3. Mo 3. Mi 3. Sa 3.

Sa 4. Di 4. Passionsand. 20 Uhr Do 4. So 4. GD 10.30 UhrCEP-Café
So 5. GD 9.30 Uhr Mi 5. Maultaschenverkauf Fr 5. Mo 5.

Mo 6. Do 6. Gründonnerstag,GDm. Abendm. 20 Uhr Sa 6. Di 6.

Di 7. Fr 7. Karfreitag, GD m.Abendmahl, 15 Uhr So 7. Konfirmation 10 UhrCEP-Café Mi 7.

Mi 8. Gem. Mittagessen Sa 8. Mo 8. Do 8.

Do 9. So 9. Osterso. Früh 6 UhrGD 9.30 Uhr Di 9. Fr 9.

Fr 10. ÖkumenischesDorfgebet Mo 10. OstermontagGD 10.30 Uhr Mi 10. Sa 10.

Sa 11. Di 11. Do 11. Christi HimmelfahrtGD 11 Uhr Weiss’ger So 11. GD 9.30 Uhr

So 12. Zweit-GD 11 UhrTeenChurch Mi 12. Fr 12. Mo 12.

Mo 13. Do 13. Sa 13. PitStopJungschartag Di 13.

Di 14. Fr 14. FrauennachmittagKiBiTa So 14. Zweit-GD 11 Uhr Mi 14. Gem. Mittagessen

Mi 15. Frauenkreis Sa 15. KiBiTa Mo 15. Do 15. Café für Trauernde
Do 16. Café für Trauernde So 16. KiBiTa-GD 10.30 Uhr Di 16. Fr 16. Ortshauskreistreffen
Fr 17. Mo 17. Mi 17. Gem. Mittagessen Sa 17.
Sa 18. Di 18. Do 18. So 18. GD 10.30 Uhr
So 19. GD 9.30 Uhr Mi 19. Gem. Mittagessen Fr 19. Mo 19.
Mo 20. Mütter-Abend Do 20. Café für Trauernde Sa 20. Di 20.
Di 21. Fr 21. So 21. GD beim Hoffest Mi 21.
Mi 22. Sa 22. Mo 22. Do 22.
Do 23. So 23. GD 9.30 Uhr Di 23. Fr 23.
Fr 24. Mo 24. Mi 24. Sa 24. Worship&Praise

Sa 25. Di 25. Do 25. Café für Trauernde So 25. GD 10.30 UhrTeenChurch
So 26. GD 10.30 Uhr Mi 26. Lob- und Bibelzeit Fr 26. Mo 26.
Mo 27. Do 27. Sa 27. Di 27.
Di 28. Fr 28. So 28. Pfingstso., GD 10.30 Mi 28.
Mi 29. Frauenkreis Sa 29. Mo 29. Pfingstmo., GD 9.30 Do 29.

Do 30. So 30. GD 10.30 UhrTeenChurch Di 30. Fr 30.

Fr 31. Männervesper Mi 31.

162302


